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Karlsruher Zeitung .

Samstag , 2S . Juli .

Ul 18S . Vorausbezahlung : halbjährlich 4 fl. , vierteljährlich 2 fl. ; dmch die Post im Großherzogthum , Briefträgergebühr eingeschlossen, 4 fl. 8 kr. u. 2 fl. 4 kr.« inrückung « gebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 5 kr. Briefe und Gelder frei.
Expedition : Karl - Friedrichl -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . 1871

Alle Postexpedrtionen nehmen Bestellungen an
auf die Monate August und September der
Karlsruher Zeitung .

Telegramme .
-f London , 27 . Juli . DaS Unterhaus verwarf die Bill ,

betreffend die Einführung des Dezimalmaß - Systems .

Konstantinopel , 26 . Juli . Gestern sind mehrere Ba¬
taillone nach Skutari und Albanien abzegangen , wie
man glaubt aus Furcht vor einer Erhebung der Albanesen
im Einvernehmen mit den Montenegrinern . Die Pforte
hat inzwischen ein Telegramm erhalten , welches einen voll¬
ständigen Erfolg der Expedition gegen die Insurgenten
meldet .

„ Levant Times "
veröffentlichen einen Brief auS Tehe¬

ran vom 9 . Juli , demzufolge die Zustände dort entsetzlich
find . Cholera , Typhus und Hunger dezimiren die Bevölke¬
rung . Es .ist unmöglich , Brod zu beschaffen . Ja Jspahan
und Schiraz ist cS noch schlimmer . Die Noth hat , wie
die Korrespondenz versichern zu können glaubt , dort eine
solche Höhe erreicht , daß der Gouverneur von . Schiraz sich
genölhigt gesehen hat , die Begräbnißplätze mit Wachen zu
umgeben , um die unglücklichen Landbewohner zu verhindern ,
die kürzlich begrabenen Leichen auszugraben und zu ver¬
zehren ( ?) Schließlich hat sich die Pest gezeigt . Die Mit¬
glieder der englischen Gesandtschaft und die Telegraphisten
find in das Gebirge geflüchtet . Ein Brief des englischen
Generalkonsuls aus Täbriz bestätigt zum Theil diese Mit¬
theilungen .

fi Neu - Aork , 26 . Juli . Aus Centralamerika wird ge¬meldet , daß die Insurgenten die Stadt Guatemala besetzt
haben .

Deutschland .
Karlsruhe , 38 . Juli . Der heute erschienene Staats¬

anzeiger Nr . 31 enthält ( außer Personalnachrichten ) :
I . Verfügungen und Bekanntmachungen der

Staatsbehörden . 1) Bekanntmachungen des Mini¬
steriums des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen : a . Eintheilung und Besetzung der
Notariatsdistrikte betreffend ; b . den Schub der Gefangenen
auf der Eisenbahn betreffend ; o. die Vereinigung des Wei¬
lers Oberneffelried mit der Gemeinde Unternesselried und
dir Zutheilung der Gemeinde Nesielried zu dem Amtsbe¬
zirk Offenburg betreffend . 2 ) Des Ministeriums des
Innern : s. die Mayer -Stiftung zu Nohrbach betreffend ;b . die Vergebung eines Stipendiums aus der Friedrich -
Christiane -Luisen - Stiftuug betreffend ; o. das Reichsgesetz
vom 14 . Juni d. J . über Ersatz von Kriegsschäden und Kriegs¬
leistungen betreffend . ( Ernennung der Mitglieder der Kom¬
mission für Ermittlung des Kriegsschaden - Ersatzes für Kehl
( Stadt und Dorf ) und Breisach .) 3 ) Des Kriegs Mi¬
nisteriums : die Bezeichnung der aus dem Kontingent
des Großherzogthnms gebildeten Formationen betreffend .
Die allerhöchste Kabinetsordre Seiner Majestät des Deut¬
schen Kaisers und Königs von Preußen vom 6 .d. M . in diesem Betreff bestimmt Folgendes :

1) Die Kommando '« der Liuieotruppen sind zu bezeichnen al « :

V Irr «tflfltr Asm.
( Fortsetzung .)

Der Wirthi « Töchterlein zog er vor , oben auf dem Wagen im Hellen
Sonnenschein zu fitzen , während Mr . Vollum in seinem Eifer , der
Mutter einen Sitz im Langraum und sich einen an ihrer Seite zu
verschaffen, über die Stiefel eines Reisenden stolperte und sehr unsanft
auf dessen Schooß purzelte .

»Ich glaube , er ist verrückt I' rief ein junger Mensch aus . der ge¬genüber saß. Mr . Bollum zog die Augenbrauen zusammen und über¬
legte, ob diese Bemerkung ehrenkränkend sei und man Den , der fich
dieselbe erlaubt , vor Gericht belangen könne. Allein der junge Mann
entzog fich der gerichtlichen Belangung , indem er die Unterredung , welche
durch da« Einsteige » der neu hinzugekommenen Reisenden unterbrochen
worden war , forlsetztr :

» Nur ein Verrückter konnte e« für möglich gehalten haben , Not¬
tingham mit einer Handvoll Jan Hagel einzunehmen , und e« ist ge¬wiß nicht menschlich, arme Teufel zu hänge « , weil sie verrückt find/

»Ja wohl , wenn das da« Ersetz wäre "
, sagte der alt « Herr in der

Tcke, sich vor Lachen schüttelnd , daß eine Wolke von Haarpuder aufleinen Rockkragen fiel, . so müßte ich, als Arzt, täglich hängen / »Hol '«der Kukuk, Sir, ' platzte der in der andern Ecke fitzende Herr heran »,»Rebellion ist eine Narrheit , die den Strang verdient , und mit des
Himmel - Segen , so lange England eia freies glückliche» Land bleibt ,wird das stets die Straf « dasür sein. Ich glaube jedoch nicht, darein
einziger von den Kerlen verrückt ist, weder der Kapitän noch einer vonseiner Mannschaft , Ihren studirten Freund , den jungen Squire , mitge¬
rechnet, besten Prozeß morgen strltfindet . Sie sind alle kerngesund ,r«m Kukuk.'

»Ein Mensch kann in allen Stücken vernünftig sein , bi» auf eine «
er kann an Monomanie leiden, ' sagt« der junge Mann in be¬

scheidenem Tone .

»Königlich Preußische « Kommando des öl. Badischen Infanterie - rc.
Regiments lio . . . ' Die Bataillons -Kommando '» haben unter Ein¬
schaltung des Bataillons die gleich« Bezeichnung zu führen . 2 ) Die
Landwehr - Bczirkskommando 'S der korrespvndirenden Landwehr -Regi¬
menter werden benannt : » Königlich Preußisches Dezirkskommando des
di. Bataillons (ki. li .) des d>. Badischen Landwehr - Regiment » dio. . .'
Für die Kommando '» etwa formirter Landwehr -Regimenter ist die
Bezeichnung zu 1 maßgebend. 3) Der persönliche Titel der Offiziere
der zu 1 und 2 bezeichneten Formationen ergibt sich ans der daselbst
bestimmten Benennung der Truppen -Kommando 'S. 4 ) Sämmtliche
Truppen -Kommando 'S und Landwehr - Bezirkskommando 's haben in den
Dienstsiegeln und Stempeln den Preußischen Adler mit der Umschrift :
»di. Badisches Infanterie - rc. Regiment dio. . . ' zu führen .

II . Diensterledigung . Eine Richterstelle bei
großh . Kreis - und Hofgericht Mannheim .

Straßburg , 27 . Juli . ( Str . Z .) Der gestern Morgen von
einem Rondeoffizier in der Nähe des Hotels Zum Geist aufze -
fundene Leichnam hatte mehrere Stichwunden ; wie wir
hören , war es ein anständiger Herr aus Ranzig , der das
Opfer eines Raubmordes wurde . Man erkannte an den
Fingern , daß er seiner Ringe beraubt worden war ; auch
fanden sich keine Brarschaft noch Wertpapiere bei demsel¬
ben . — Großen Auflauf verursachte gestern Abend eine
nobel gekleidete Dame , die unter polizeilicher Begleitung
ins Korrektionshaus geführt wurde . Ueber ihre Person
und die Ursache ihrer Verhaftung erfahren wir Folgendes :
Dieselbe heißt angeblich Lina Meyer , ist 18 Jahre alt und
auS Drrmstadt gebürtig , sie logirte in einem hiesigen Hotel
und hat einer andern Dame eine golvne Uhr entwendet ,welche sie für 7 fl . verkaufte . Ihrer That geständig , gibt
sie an , daß sie sich durch diesen Diebstahl Geld verschaffen
wollte zur Rückreise in ihre Heimath . — Man fängt jetzt
hier an zu bauen , nachdem allerlei zum Theil selbstgemachte
Hindernisse und Chimären ( darunter : es gehe ja doch bald
wieder lossj beseitigt sind . In der Steinstraße steht man
allenthalben Neubauten in die Höhe steigen , noch mehr in
der Weißthurmstraße , und wenn man so foitfährt zu bauen
und Entschädigung auszuzahlen , dürften in zwei Jahrendie Spuren des Krieges fast verschwunden sein .

4^ Mülhausen , 26 . Juli . Letzte Nacht traf hier ein
Militärzug mit zwei Lokomotiven ein , an den noch ein
Personenzug angehrngt war , dessen Maschine defekt gewor¬den . Der Militärzug ging heute früh nach Belfort ab .
Man wundert sich im Publikum darüber , daß immer noch
deutsche Truppen nach Frankreich befördert werden , wäh¬
rend in den Zeitungen sonst immer vom Abzug derselben
gesprochen wird . Obschon wir hier jeden Monat Gelegen¬
heit hatten , neues Militär ankommen zu sehen , ohne daß
sich die hiesige Truppenmacht vergrößerte , aus dem ein¬
fachen Grunde , weil wieder eben so viel abging , so glaubendie Leute doch an ein baldiges Lssschlagen der Franzosenund meinen , Deutschland treffe mit seinen Truppensendun¬
gen Anstalten zu einem neuen Vertheidigungskriege . Mau
spricht auch davon , Altkirch werde nächstens Festungswerke
erhalten ; daß dies jedoch geschehe, so lange die Deutschen in
Belfort sind , ist wenig glaubhaft . Warum die Leute immer
noch in dem Glauben bestärkt werden , es hänge nur von
dem Willen Frankreichs ab , die gegenwärtigen Zustände
nach seinem Gefallen zu beseitigen , ist einleuchtend ; es
handelt sich darum , die militärpflichtigen Bursche nach

»Possen !' war die Erwiederung ! »Ich bin seit einem Viertel Jahr¬
hundert Untersuchungsrichter und glaube etwa « von Verrückten wissen
zu können . Nur erfundener Unsinn I Ein Mann ist ein Narr oder
er ist kein Narr — er kann nicht einvierttt oder halb ober dreiviertel
verrückt sein . Wa « die Mono — oder wie sie da« Ding heißen —
anbelangt , so hat man von dem Ding nichts gewußt , als ich ein
Knabe war . '

. Demungeachtet, ' sagte der Arzt , welcher fich bis jetzt schweigend
verhalle » hatte, » kömmt die Monomanie sehr häufig vor . Ich habe
z . B . eine Patientin , eine junge Dame , — ich liebe e« nick t, Namen
zu nennen , — welche vernünftig und geduldig und so klar im Kopf «
ist, als der Beste von uns , ja mehr sogar als vielleicht der Beste von
uns sein würde , wenn er fich in solch kummervoller Lage befände wie
sie — welche aber eben so fest glaubt , eine gewisse Person zu einer
Zeit gesehen und gesprochen zu haben, wo diese gewisse Person zehn
Meilen entfernt war , als ich glaube , daß Cie mir gegenübersitzen .'

Vollum spitzte die Ohren und maß über seine Brillengläser hin¬
weg den Doktor sehr aufmerksam. Der philosophische Verehrer de»
Galgens , des Gespräche» überdrüssig , fragte gähnend im gleichgiltig -
sten Tone :

»Wann wird dieser Nottingham » Kapitän gehängt ? Montag ? '

»Ich glaube nicht,' antwortete sein vis - ir- vis , »keinenfalls ehe die
Untersuchung des jungen Dornley , des letzten Gefangenen , vorüber ist,
und diese findet, wie Sie wissen, morgen statt. '

»Na , der muß wenigstens sicher dasür baumeln , — da» ist wenig¬
stens ein Trost, ' erwiederle der menschenfreundliche Dicke.

Der junge Mann proiestirte abermals gegen solch einen Trost , und
so fing der Streit wieder aus'» neue zwischen den Beiden an.

»Was den jungen Dornley anbelangt, '
schrie der vorgebliche Un¬

tersuchungsrichter , »so ist'« Hängen noch zu gut für ihn . Ein Krrl
von gutem Herkommen , der arme, unwissende Teufel vrrsührt und
in 's Eleud stürzt und dann ' —

Frankreich zu locken und zu verhindern , daß sich die El¬
sässer in die neue Ordnung der Dinge fügen . So langenun Mangel an Verdienst hier zu Lande diesen TendenzenVorschub leistet , müssen polizeiliche Maßregeln gegen die
Ausreißerei in Anwendung kommen ; sobald es ab -r Arbeitund Verdienst für Jedermann gibt , hört das Ausreißenvon selbst auf . denn eka reichlicher Verdienst ist Alles , wasder Elsässer verlangt . Das Auswandern ist seine Sachenicht ; auch ist er zu sehr an hohen Verdienst gewöhnt , alsdaß er in irgend einer Provinz Frankreichs das Ziel seiner
Wünsche erreichen könnte . Geht er überhaupt von hierfort , so kann man annehmen , daß sein StrebÄk nach Parisgerichtet sei .

Speyer , 24 . Juli . ( Pf . Post .) Der allerhöchste Bescheidauf die Beschlüsse der letzten Generalsynode , ä . ä .Schloß Berg , 19 . Juli , ist heute eingetrvffen . Die neuen
Religionslchrbücher sind ohne Ausnahme zur Einführung
genehmigt . Dem Anträge der Aufbesserung der Pfarreien
zweiter und dritter Klasse auf 1009 und bezw . 1200 fl .konnte mit Rücksicht auf die allgemeine finanzielleLage und aus anderen gewichtigen Gründen z. Z .nicht entsprochen werden . Ebenso ist der Antrag auf ver -
hältnißmäßige Gleichstellung der protestantischen Kirche der
Pfalz mit der jenseitigen lutherischen Kirche hinsichtlich der
Staatsbeiträge für die Pfarrwittwen rc., als auf ganz un¬
richtigen Voraussetzungen beruhend , unberücksichtigt geblie¬ben . und auch auf den Antrag , der die Vorlage eines ver¬
besserten Wahlgesetzes für Presbyterien und Synoden andie nächste Generalsynode zum Gegenstand hatte , ist nicht
eingegangen worden . Dagegen hat das Konsistorium den
Auftrag erhalten , eine Vorlage über Einführung von stän¬
digen Synodalausschüssen für die nächste Generalsynode
auözuarbeiten . Ueberhaupt haben , mit den vorbemerkten
Ausnahmen , alle wichtigeren Anträge und Wünsche der
Generalsynode Genehmigung gefunden .

München , 26 . Juli . Das Komitee der katholischenAktion erklärt in der „ Mg . Ztg .
"

, daß der Ministerv . Lutz sich nicht geweigert habe , die Deputation der Alt -
katholiken zu empfangen , daß er aber erklärte : er sei gegen¬wärtig nicht in der Lage , eine bestimmte Antwort auf die
Anfrage derselben zu ertheilen . Auf diesen Bescheid hinbeschloß das Komitee , von der Absendung einer Deputationvorerst Umgang zu nehmen .

München , 27 . Juli . Die „Corr . Hosfm .
"

berichtet ,ein Ministerium Hohenlohe -Hörmann - Luxburg sei wahr¬scheinlich (nach der „ Mg . Z .
" wäre als künftiger Ministerdes k. Hauses und des Aeußern „zunächst " der Finanzmi¬nister v . Pfretzschner in Aussicht genommen ) . Für unrich¬

tig erklärt sie die Nachricht , daß der preußische Kultusmi¬
nister v . Mühler den Justizminister v . Lutz besucht und
von diesem einen Gegenbesuch erhalten habe . Hr . v . Mühlerhabe während seines zweitägigen Aufenthalts dahier weder
Besuche gemacht noch empfangen (nicht sehr wahrscheinlich ) .

München , 27 . Jul . ( A . Z ) Stiftsprobst v. D öll til¬
ge r hat , wenn die nächsten Samstag stattstndende Rektors -
Wahl der Universität für ihn ausfällt , annehmen zuwollen erklärt .

Aus Westphalen . In der gestern erwähnten Streit¬
sache des vr . Kolk mann wegen Verweigerung des Trau -

»Halten Sie ein, ' unterbrach ihn sein Gegner mit Würde . » Sie
verurthcilen den Mann , ehe er verhört ist . Wie können Sie wissen ,was er verdient ? Vielleicht ist er unschuldig.'

» So würde Niemand reden al« ein Radikaler , und zwar ein ver¬
kappter Radikaler, ' rief der Dicke au«. »Wo ist denn Ihr weißer
Hut ? '

„Ich kümmere mich nicht darum , wer mich hört, ' fuhr der Jüngerefort , ohne die unverschämt « Frage zu beachten, »und erklär« , daß ich
keinen Hund anf solche Beweise hin , wie die , welch« gegen Dcrnletz»erliegen , hängen möchte. Wen » eine gewisse Anzahl Gehängter für
die öffentliche Ruhe norhwendig ist , so würde ich die Galzen mit den
Zeugen füttern ; nicht mit den Gefangene », sondern mit den Spionen
und bestochenen Berrälhern . ' Der GerichtSbeamte zog seinen Hut faß
bis über die Augen und brachte dadurch seine slachsene Perrücke in
Unordnung .

»Knolliver , der Erz -Spion, ' fuhr der junge Man » fort , „hatte
Furcht , sich bei den letzten Gerichtsverhandlungen zu zeigen ; allein er
ist der Hauptzeuge und sie können ohne ihn nicht« machen. Da «
Volk in Derby droht , wie ich hörte , ihm Glied für Glied auSzu -
reißen , wenn es ihn erwischt.'

» S ' ist infernalisch heiß. Möchten Sie nicht da« Fenster hernntrr -
lassen , Madame ?'

fragte der dicke Herr mit der Flachsperrücke, ohne
jedoch den Kopf zu drehen. ( Fortsetzung folgt .)

— Aus dem Rheingau , 21 . Juli . Auch die schöne Besitzung
der Grasen von Schöaborn , Reichertshausen bei Hattenheim , soll in
den Besitz der todlcn Hand übergehen , wie bereits da« ehemalige
v. Jdstein 'jche Gut in Hallgarten , da« Sigfried ' sche in Rauenthal und
Kourad Herbei ',che in Eltville in diese Hand übergegangrn find . Wie
man sagt, soll die groß : Gebäulichkeit Reichertshausens zur Erricht » » -
eine« Klosters bestimmt sein .



ältestes hat der Deckant Pöpperling demselben nunmehr das
verlangte Traualtest eingesandt , wodurch die Sache er¬
ledigt ist.

Berlin , 26 . Juli . (N . Pr . Z .) Dem Vernehmen nach
sind die Verhandlungen in Frankfurt a . M ., welche Verein¬
barungen über postdienstliche Interessen mit Frank¬
reich zum Zweck hatten, abgebrochen worden , da das
Zustandekommen derselben an der erheblichen Mehrforde¬
rung Seitens des französischen Vevsllmächligten geschmiert
ist. In Folge dessen wird der General- Postdircktor Sle -
phan m diesen Tagen hier zurückerwartet .

Berlin , 26 . Juli . Die „Prov . - Korr ." schreibt : In
Bezug auf den Fortgang der Räumung sind die Bestim¬
mungen des Friedcnsvcrtrages maßgebend, nack welchen die
Räumung der Departements Oise , Seine - et- Oise ,
Seine -et-Marnc und Seine , sowie der Forts von
Paris stattfinden soll, sobald die deutsche Negierung die
Herstellung der Ordnung sowohl in Frankreich als in Paris
für genügend erachtet, um die Ausführung der von Frank¬
reich übernommenen Verpflichtungen sicher zu stellen. In
allen Fallen wird diese Räumung bei Zahlung der dritten
halben Milliarde erfolgen .

^ Berlin , 27 . Juli . Der Kriegsminister Graf v. Noon
hat sich , begleitet vom stellvertretenden Chef der Central¬
abtheilung im Kriegsministerium, Major v. Lettow , gestern
Abend zum Kaiser nach Ems begeben. Wie wir hören ,
wird der Minister Sr . Majestät über einige Personalver-
hältniffe in den höheren Stellen deS Kriegsministeriums
und über verschiedeneAngelegenheiten , welche die festen Plätze
der neuen deutschen Reichslande betreffen , Vortrag halten.
— Die Meldung der „Kreuzzeitung"

, daß bis jetzt noch
keinerlei Bestimmungen über die Besetzung der Stelle eines
Direktors der jetzt nur einen Abtheilung für die geist¬
lichen Angelegenheiten im Kultusministerium getroffen seien ,
kann sich nur auf die definitive Besetzung der Stelle
beziehen, da die provisorische Leitung der Geschäfte dieser
Abtheilung, wie mitgetheilt, dem Geh . Ob .-Reg .- Rath de
la Croix übertragen ist. Die definitive Besetzung der
Stelle wird erst nach der Rückkehr des Kultusministers
stattfinden. Eine allzu große Wichtigkeit auf diese Stelle
ist übrigens insofern nicht zu legen , als die Entscheidung
und Verantwortlichkeit in allen kirchlichen Dingen dem
Kultusminister zufällt. Außerdem dürften alle erheblichen
Angelegenheiten unter den jetzigen Verhältnissen xiicht ohne
Kognition des Staatsministeriums erledigt werden .

Die „Germania " beschäftigt sich auch heute wieder
mit der Allerhöchsten Verordnung wegen der Umgestal¬
tung im Kultusministerium . Sie zeigt sich wider alles
Erwarten hoch erfreut über diesen Schritt der Regie¬
rung und dankt Gott dafür , insofern nunmehr der
Unklarheit und Heuchelei ein Ende gemacht sei . Die „Ger¬
mania " meint wohl damit , daß jetzt der Glaube an ein
Entgegenkommen ves Staates in Betreff der katholischen
Interessen beseitigt sei. Ein Entgegenkommen im Sinne
der „Germania " ist vom Staate allerdings nicht zu er¬
warten, doch wird der katholischen Kirche nach wie vor ihr
Recht werden , ohne daß ihr natürlich gestattet wird , die
Interessen des Staates zu schädigen. Die Haupttendenz
des Artikels geht indessen dahin, darzulegen , daß der Schritt
der Regierung der katholischen Kirche keinen Schaden
bringen, wohl aber zu einer Unterwühlung der evangeli¬
schen Kirche führen werde , insofern das Geschrei nach Tren¬
nung der Kirche von der Schule jetzt werde erhört werden
müssen. Es bleibe dahin gestellt , welchen Gang die Ent¬
wickelung zwischen Staat und Kirche nehmen wird ; bemerkt
mag nur werden , daß in Preußen derartige organische Zu¬
stände vorliegen , daß sich dieselben nicht durchweg nach
haarscharfen Theorien regeln lassen , und daß das Prinzip
der Trennung des Staates von der Kirche mehr für ein
Stichwort als für praktisch durchführbar in allen seinen
Konsequenzen gehalten wird. — Die Panzerfregatte „Kron¬
prinz" ist, von Kiel kommend, am 25. Juli auf der Rhede
von WilhelmS -Hafen vor Anker gegangen .

Berlin , 28 . Juli . Der Artikel der „ Prov .-Korresp.
"

( „Der Staat und die katholische Kirche ") lautet
vollständig , wie folgt :

In dem Ministerium der geistlichen Angelegenheiten ist so eben eine
wichtige VerLnderung eingrtreten : die gesonderten Abtheilungen sür
die evangelischen und für die katholischen Kirchenangelegenheiten find
aufgehoben und an deren Stelle ist nun eine gemeinsame Abtheilung
für alle geistlichen Angelegenheiten eingesetzt worden. Es ist damit
die Einrichtung , wie sie bi» zum Jahre 1841 bestanden hatte , wieder
hergestellt worden. Erst unter Friedrich Wilhelm IV . war mir Rück¬
sicht auf die Schwierigkeiten , welche die Beziehungen der StaatSregie -

rung zur katholischen Kirche damals in mehrfacher Beziehung dar-
botcn, eine besondere katholische Abthrilung im Kultusministerium
unter eine« katholischen Direktor und mit ausschließlich katholischen
Rüthen gegründet worden, . um eine verstärkte Bürgschaft sür die
gründliche und vielseitige Berathung der katholischen Kirchenfragen zu
gewinnen und zu geben' . Während die Aufgaben, welche dieser Ab¬
teilung zunächst zufielen, inzwischen erledigt find, war durch die Ver-

fassungSurkunde vom 31. Januar 1850 eine neue Grundlage für die

Beziehungen zwischen dem Staat und der Kirche geschahen worden,
der gegenüber der Fortbestand einer ausschließlich katholischen Behörde
innerhalb der Staatsregierung von vornherein nicht ohne Bedenken
war . B ênn dir katholische Kirche nach Art . 15 der Verfassung ihre
Angelegenheiten selbständig ordnet und verwaltet , wenn nach Art. 16
»er Verkehr der ReligionSgesellschaften mit ihren kirchlichen Oberen

ungehindert und die Bekanntmachung kirchlicher Anordnungen keinen

Beschränkungen unterworfen ist , — so ergibt sich hieraus , daß für die

Beziehungen des Staats zur Kirche lediglich staatsrechtliche , nicht kon¬

fessionelle Gesichtspunkte maßgebend sein könne», und daß auch die

Staatsbehörde , welcher die Wahrnehmung dieser Beziehungen obliegt,
nicht ausschließlich nach konfessionellen Rücksichten gebildet werben
kann. Bei der Stellung , in welcher der einzelne katholische Gläubige
sich in allen kirchlichen Fragen den Anforderungen seiner Kirche
gegenüber befindet, und ber der Energie , mit welcher die katholische
Kirche ihr Ansehen und ihren Willen de« einzelnen Mitgliede gegen¬

über zur Geltung u bringen gewobnt ist, lag die Gefahr jederzeit
nah -, d - ß eine ausschließlich katholische Behörde sich bei allen erheb¬
lichen Stretifragnl vttl mehr als Veriret -rin der katholischen Kirche
dem Staat gegenüber, wie als berufene Rarhzeberin der Staatsge¬
walt betrachten würde. Die Regie,ung halte deßhald die Angemefsen-

h :il einer Aendcrung in Bezug auf die katholische Abtheilung schon
vor einer Reihe von Jahren in Betrrchi gezogen . Nachdem die da¬

maligen Erwägung ai zu einem entscheidenden Be chlvsie noch nickt ge¬
führt harren, war durch die gegenwäri' gen Vorgänge eiii dem Gebiete
der katholischen Kirche diese Entscheidung zu einer Noihwendigkeit ge¬
worden. Durch die Beschlüsse des vo jähriaeu Konz.lS in Rom sind
einerseits die Beziehungen zwischen der katholischen Kirche und der

Staatsgewalt so wesentlich berühr !, cndereri . it« so lebhafte Bewegun¬
gen und Zerwürfnisse innerhalb der katholischen Bevölkerung selbst
hcrvorgerufen, daß die Staatsgewalt sich düngender als zuvor veran¬
laßt finden muß , dafür zu sorgen , daß in B zug auf die Wahrneh¬
mung ihrer St llung zu den katholische, '. Angelegenheiten ausschließ¬
lich und unbedingt staatSrechiliche Gesickt -vui .tte zur Geltung gelangen-

Daß da» römische Konzil solche Folgen haben würde, war innerhalb
wie außerhalb der katholischen Kirche klar vorhergeseheu und vorher-

gesagl worden. Während die zuin Glaubenssatz erhobene Lehre von
der päpstlichen Unfehlbarkeit an und sür sich die Gefahr nahe legt,
daß damit auch die Forderung der Unterwerfung der Staalen unler
die auch aus das Welrliche und Polilische sich erstreckende Herrschaft
des römischen S uhls sich zu gelegener Zeil erneuern werde , sind fer¬
ner in dem auf dem Konzil endgiltig festgestellten . Syllabus '

, über
dir Jirthümer uuserer Zeil in religiöser, politischer und sozialer Be¬

ziehung Auffassungen und Lehren enthalten , deren ernste Durchfüh¬
rung Seilen « der katholischen Kirche zu einer Erschütterung aller

^
weltlichen StaarSgewalr führen muß . Die preußische Siaatsregierung
harre nicht unterlassen , den römischen Stuhl auf die Gefahren , welche
aus solchen Beschlüssen in Bezug auf da« Verhältniß des Staat « zur
Kirche erwachsen könnte» , schon « ährend des Konzil« entschieden auf¬
merksam zu machen. E « geschah die« vor Allem im Interesse der
Kirche und des päpstlichen Stuhle « selbst ; unsere Regierung durfie
darauf hmweisen, daß sie Gefahren nicht so sehr für unfern Staat ,
wie für die Kirche entstehen s-he. daß ihr gegen etwaige Beeinträch¬
tigung des Staat « in seinen Jnter -ssen die Mittel der Gesetzgebung
nicht schien würden , daß jedoch ein schroffe« Verhalten SUtens der
Kirche die freundlichen und rücksichtsvollen Beziehungen erschweren
würde, welche seither auf Grund der wohlwollenden Gesinnungen
aller preußischen Fürsten obgewaltet haben. Als sodann vor den ent¬
scheidenden Beschlüssen de « Konzil« auch die französische Regierung den
päpstlichen Stuhl in dringendster Weise davor warnte , nicht Lehren
und Grundsätze verkündigen zu wollen, weiche nirgends im christlichen
Europa anerkannt und zugelasscn seien und durch welche ein verderb¬
licher Widerstreit zwischen der bürgerlichen Gesellschaft und der Kirche
geschaffen würde, schloß sich unsere Negierung diesen Vorstellungen aus
da« Bestimmteste an . Der Papst und da« Konzil haben diese Vor¬

stellungen nicht beachtet , die bedenklichen Beschlüsse find gefaßt worden
und ihre Wirkungen sind rascher noch , als man cS erwarte : hatte,
hervorgetreien. Die Verkündigung de« Glaubenssatzes über die päpst¬
liche Unfehlbarkeit hal innerhalb der katholischen Bevölkerung selbst,
unter den Laien und unter den Grißlichen , Bewegungen und Spal¬
tungen hervorgerufen, deren Folgen sich bereits auch in mehrfachen
praktischen Fällen hinsichtlich der Beziehung zwischen den katholischen
Bischöfen und der,Etaattrcgierung geltend machen, namentlich in
Betreff der Behandlung von Lehrern an den unter Staatsaufsicht
stehenden katholischen Gymnasien , welche sich weigern , den neuen
Glaubenssatz zu lehren, und wclch« auf den Schutz »,S Staat » in

ihren Stellen und Rechten Anspruch haben. E » ist für jetzt nicht
abzusehen , inwieweit di« Bewegung unter den Katholiken eine festere
Gestalt gewinnen und etwa zu tieferen Spaltungen führen wird . Die
Staatsregierung aber kann den schon jetzt obwaltenden Schwierig¬
keiten gegenüber nur dadurch eine feste Richtschnur sür ihr Verhalten
finden, wenn sie sich unparteiisch auf den »ein staatsrechtlichen Stand .

Punkt stellt und demgemäß die einzelnen streitigen Fälle behandelt.
Um diesen Standpunkt zu sichern und auch äußerlich zu erkennen zu
gebe» , erschien e« zweckmäßig und geboten, in dem Ministerium der

geistlichen rc Angelegenheiten die bisher bestehende konfessionelle Son¬
derung der kirchlichen Abteilungen zu beseitigen und wiederum nur
eine Abtheilung für die geistlichen Angelegenheiten zu bilden. Die
Siaatsregierung bekundet dadurch, daß sie gesonnen ist, beide Kirche»
unparteiisch, gerecht, dem bestehenden SlaatSrecht entsprechend zu be¬
handeln, das Interesse de« Staats aber auch mit gleicher Kraft der
katholischen wie der evangelischen Kirche gegenüber zu wahren.

Der deutsche Episkopat wird sich sagen müssen , daß er
selbst es ist, der seiner eigenen früheren besseren Einsicht
in einem unheilvollen Augenblicke untreu geworden ist.
Sein Mangel an Widerstandskraft hat die Kugel in's
Rollen gelangen lasten ; jetzt hat der Staat die Pflicht,
mit stärkerem Gegenstoß den Halt zu bewirken.

OesterreLchische Monarchie .
Wien, 25. Juli . Die „N. Fr. Pr .

" bemerkt zu der in
Aussicht stehenden Zusammenkunft desKaiserSWilhelm
mit dem 'Kaiser von Oesterreich in Gastein : „Es
werden jetzt bald vier Jahre werden , seit die beiden Mo¬
narchen (zu OoS im Großherzogthum Baden) sich zum
letzten Mal gesehen . Kaiser Franz Joseph berührte damals
den genannten Ort auf seiner Reise zur Pariser Ausstel¬
lung, und der König von Preußen war zu seiner Begrü¬
ßung von dem nahen Baden-Baden herbeigekommen. Seit
jenem Zeitpunkte haben die Beziehungen zwischen Oester¬
reich und Preußen sich langsam zwar, aber stetig gebessert,
und heute sind wir in der Lage , eine vollständige Versöh¬
nung, ja, mehr als Versöhnung, ein freundschaftliches Ein¬
vernehmen konstatiren zu können .

"

Frankreich .
Paris , 25 . Juli . (Köln . Z .) Wie verlautet , werden

binnen kurzem französische Konsuln in die Hauptorte der
an „Preußen abgetretenen Departements " (so nennt man
hier gewöhnlich Elsaß-Lothringen) gesandt werden . — In
der letzten Zeit überschwemmen die Legitimisten die De¬
partements mit einer Unmasse von Schriften zu Gunsten
der Restauration Heinrich 's V. Dieselben werden in Genf
gedruckt und von dort über die Grenze gebracht . — Eine
höchst eigenthümliche Petition, deren Urheber Clement Du-
vernois und einige andere Minister des Ex-Kaisers sind,

kommt dieser Tage vor die Kammer. In derselben wird
nämlich verlangt , daß das Ministerium Ollivier , welches
den Krieg erklärte , das Ministerium Palikao, welches nach
Wörth und Forbach ans Ruder kam und zu dem obiger
Clement DuvernoiS gehörte , und das Ministerium vom 4.
Sepl. in Anklagezustand versetzt werden . Clement Duver-
nois konnte übrigens schon heute seine Beschuldigungen
gegen seine Vorgänger und Nachfolger Vorbringen , dg er
um 10 Uhr Morgens vor die Kommission der National¬
versammlung geladen war, welche mit ter Untersuchung der
Ereignisse seit Beginn des Krieges betraut ist . Benevetli
beim Ausbruch des Krieges französischer Botschafter in
Berlin , erschien am letzten Samstage vor der Kommission.
Derselbe soll äußerst scharf gegen den Herzog von Gramont
vorgegangen sein , der die Hauptschuld irage, daß der Krieg
erklärt wurde , da er durch feine lügnerischen Erklärungen
vor dem Gesetzgebenden Körper — er behauptete bekanntlich,
der König von Preußen habe Benedetti insultirt — Alles
in die höchste Erregung versetzt hatte . Die Arbeiten dieser
Kommission nahen sich ihrem Ende. Wenn man der „Ga¬
zette de France" Glauben schenken darf, so sollen zwei ehe¬
malige Minister , von denen der eine dem Kaiserreiche , der
andere der Republik angchörte , vor die Gerichte gestellt
werden . Dieselben sind angeklagt , mit „Damen " wichtige
Lieferungskontrakle abgeschlossen zu haben. Wer der repu¬
blikanische Minister ist. weiß man nicht genau ; was den
kaiserlichen Minister anbelangt, so könnte es Niemand an¬
ders sein, als Clement Duvernois , da er nach Worth mit
der Verproviantirung von Paris betraut war . Sicher ist
es , daß vom 8. August bis 4. September eine „Dame"
eine Unzahl von Verträgen auszuführen bekam , die sie
dann Anderen — übertrug. Möglich , daß Clement Du-
vernois nur seine Anklage gegen die drei Ministerien ein-
rcichte, um der Anklage gegen sich selbst zuvorzukommen .

* Paris , 26. Juli . Da» offizielle Journal veröffent¬
licht 1) das Gesetz , welches ausländischen Schiffen bis zum
31 . Oktober gestattet , Wein von einem französischen Hafen
nach einem andern französischen Hafen unter den natio¬
nalen Küstenfahrern gemachten Bedingungen zu verlade».
2) Ein Gesetz , welches einen supplementären Kredit von
400,000 Franken im Ackerbau-Ministerium für die durch
die Rinderpest verursachten Ausgaben gestattet . 3) Eine
Verordnung des Chefs der exekutiven Gewalt, Hrn. Gui -
bert , Erzbischof von Tours, zum Erzbischof von Pari«
ernennend .

* Paris , 26 . Juli . Sitzung der Nationalver¬
sammlung vom 2 5 . Juli . Die Kammer beendigte
heute in zweiter Lesung die Diskussion deS Gesetzes der
Generalrälhe. Der Hr. Handelsminister und die Linke
widersetzten sich umsonst dem Votum des Art. 87 , die
Vormundschaft der Communen und Wohlthätigkeitsanstal-
ten betreffend, welche Vormundschaft in gewissen Fällen
den departementalen Kommissionen gestattet wird. Es ist
vielleicht das erste Mal in Frankreich , daß ein gleiches Ge¬
setz durch eine Mehrheit ohne Hilfe der Regierung und fast
gegen ihren Willen vorbereitet , diskutirt und votirt wurde.

Paris , 27. Juli . Es wird qemcldet , daß die deutsche
Regierung die Zählung der in Deutschland zurückgehaltenen
Eisenbahnwagen beendigt habe und daß dieselben den Eisen¬
bahn- Gesellschaften zurückgegeben werden sollen .

— Der Rücktritt Favre 's mit seinen näheren Freun¬
den aus dem Kabinette würde mehr als eine einfache Ka-
binetskrisis bedeuten , er würde Thiers eine neue Situation
schaffen und ihn nicht auf Rosen betten ; aber eben deß-
halb wird er Alles aufbieten , um sich nicht weiter nach
der rechten Seite der Nationalversammlung drücken zu
lassen , als er muß und als er für seine eigene Sicherheit
gerathen fühlt.

Versailles, 27. Juli . Wie die „Etoile belge" meldet,
wird ThierS für Jules Favre vorläufig keinen Nachfolger
suchen und die provisorische Führung des auswärtigen De¬
partements dem UnterstaatssekretarCoulard anvertrauen.

Spanien .
Madrid , 26 . Juli . Auf Antrag der Regierung hat

der Kongreß beschlossen , seine Sitzungen bis zum 1 . Sep¬
tember zu vertagen . Der neue Ministerpräsident Zorillr
hat die Glückwünsche der Gemeindebehörden entgegenge¬
nommen .

Belgien .
Brüssel, 25 . Juli . (Frkf. I .) Der Graf und die Grä¬

fin v . Ehambord sind in Brügge im „Hotel de Flandre"
und nehmen dort die Huldigungen ihrer Getreuen ent¬
gegen , die scharenweise , namentlich aus der Bretagne, her¬
beieilen , um ihren „König" zu begrüßen . Brügge , die
mittelalterliche Stadt, wo Alles an vergangene Größe und
verblichene Pracht gemahnt , ist der richtige Rahmen für
dieses Schauspiel eines Schattenkönigs, dem eine Schatten¬
partei knicbeugend huldigt.

Brüssel , 26 . Juli . Die Kammersession von 1870 bis
1871 ist mit dem Schluffe der heutigen Senatssitzung zu
Ende gegangen . Der Senat nahm das Gesetz , welches
dem Ministerium der öffentlichen Arbeiten und des Innern
Spezialkredite von 22,056,000 Fr . zuweist und die Re¬
gierung ermächtigt , eine Anleihe von 50 Millionen Fr.
zu erheben, nach kurzer Debatte mit 36 Stimmen an.

Großbritannien.
London , 25. Juli . Im Unterhause wurde gestern

der Unterstaatssekretar im auswärtigen Amte wieder in Be¬
treff des französischen Handelsvertrags von Hru .
Macfic um Auskunft angegangen und gab im Ganzen fol¬
genden Bescheids „Die französische Regierung habe Lord
Lyons mitgetheilt, daß bisher politische Rücksichten es ihr
unmöglich gemacht hätten, die Verbindlichkeiten zu erfüllen,
welche sie mit drei anderen Mächten bezüglich der inter¬
nationalen Konvention vom 6. November 1864 eingegau-



«en nämlich gleichmäßige Zolle und Rückvergütungen für
Lucker , wie solche nach der genannten Deklaration festzu -

fttzcn -wären, wirklich cinzuführcn. Hr . Jules Favre habe
sich übrigens mit den Ministern der Finanzen und des
Handels hierüber in Verbindung gesetzt und er hoffe bald
in der Lage zu sein , Lord Lyons mitzukherlen , das; die
Sache im Einklänge mit den von der französischen Regie¬
rung übernommenen Verpflichtungen geregelt sei .

" Im
weiteren Verlaufe brachte Hr. Dixon eine schon früher
angeregte Frage hinsichtlich mancher Hofämter auf 's Ta -
yet , die in der Thal kaum etwas Anderes als Sinecureu
sind . Der Grund , warum dieser Gegenstand gerade jetzt
wiede-- vemilirt wird, ist darin zu suchen, daß Prinz Arthur ,
derdritte Sohn der Königin , demnächst a !S Peer in das
Oberhaus berufen werden soll und dem Herkommen gemäß
bei dieser Gelegenheit auch die übliche Apanage zur Be¬
willigung des Unterhauses vorgeschlagcn werden dürfte.
Der Premier setzte in einer langen wortreichen Erläute¬
rung auseinander, daß Hr. Dixon und die übrigen Herren
seiner Partei in einem Jrrthum besangen seien , wenn sie
glaubten, das Parlament oder die Regierung habe direkt
etwas mit der Verwaltung der königl. Zivilliste zu thun.
Die Zivilliste sei bei der Thronbesteigung der Königim in
feierlichem Vertrage zwischen Ihrer Majestät und der Na¬
tion vereinbart worden. Sie stelle an und für sich nichts
Anderes als eine Rente dar , welche an Stelle der ehemali¬
gen Krongüter getreten , und die Regierung mische sich in
die Verwaltung der Zivilliste nur auf besondern Wunsch
und zum Vortheile der Königin , da etwaige Ersparnisse,
welche bei dieser Verwaltung erzielt werden könnten , nicht
dem Staatshaushalte, sondern der Monarchie zu Gate kom¬
men müßten. Bezüglich der geheimen Fonds , die für
verschiedene Parlamentsmitglieder, namentlich aber für Hrn.
Nylands, ein sehr beliebtes Thema zu häufigen Interpella¬
tionen bilden , gab der Premier ebenfalls Aufklärung
über einen oft berührten Punkt : die besondere Vergütung
des langjährigen permanenten Unterstaatssekretärs im aus¬
wärtigen Amte, Hr» . Hommond , für die Verwaltung der
geheimen Fonds . Sonst ist noch aus den Erklärungen von
verschiedenen Ministern hervorzuhcben , daß der Kriegs¬
minister dem Obersten Knok erwiederte, bis zum 31 . Okt.
solle es den Offizieren gestattet sein , in der bisherigen
Weise ihre Patente zu verkaufen , so zwar, daß ihre Nach¬
folger in die Rechte der heutigen Inhaber der betreffenden
Stellen treten . Vakante Stellen sollten nunmehr shue
Kauf besetzt und den Offizieren ihre zuständigen Gel er
ausgezahlt weiden , sobald dieselben vom Parlament bewil¬
ligt seien . Den Löwenantheil der eigentlichen Verhand¬
lungen nahm wiederum die Berathung der Ballotvor -
lage im Komitee des ganzen Hauses in Anspruch , und
Abschnitt III., welcher die eigentliche Einführung geheimer
Wahlabstimmungen und den Modus derselben bestimmt,
wurde schließlich nach ziemlich langer Debatte mit 214
gegen 127 Stimmen genehmigt . Kaum war Ab¬
schnitt Hl. angenommen, als eine lebhafte Diskussion über
die Frage begann , ob es zeitgemäß und empfehlenswerth
sei, die Vorlage weiter der Erledigung entgegen zu führen.
Die HH . Whitbread, Rathbone, Clay , Sir Wilfris Law-
son und andere Mitglieder von der liberalen Seite redeten
der Regierung zu, die Sache einstweilen fallen zu lassen,
um sie in einer kurzen Herbstscssion wieder auszunehmen
und zu erledigen . Andererseits erklärten sich die HH - Ver -
non, Hareourt, Candlish und H. James entschieden gegen
den Gedanken einer Verschleppung und befürworteten die
sofortige Erledigung , indem sie ausführten , das Volk werde
die Fürsprecher der Bill wegen der Aufrichtigkeit ihrer An¬
strengungen und Beweggründe verdächtigen, wenn nicht ohne
Verzug vorgegangen werde . Die Frage wurde säst aus¬
schließlich von den Liberalen unter einander erörtert , da
von der konservativen Seite sich nur Hr. Newdegabe sowie
Sir Elphinsrone betheiligten. Der Premier erklärte ,
die Negierung sei noch immer fest entschlossen , die Erledi¬
gung der Ballotvorlage als einen Theil ihrer Sessionsge-
schäfte auf dem Programm zu halten , wenn sie nur die
Unterstützung der Majorität behalte . Ucbrigens sei der
Vorschlag Whitbread's vollständig vereinbart mit der Er¬
füllung der gemachten Verheißungen und verdiene deßhalb
Erwägung . ES würde indessen voreilig sein , ein Urtheil
über denselben abzugcben , ehe eine bessere Gelegenheit zur
Konsultirung des Hauses sowie zur Einholung der Mei¬
nung des Oberhaus- s über die Sache geboten worden sei .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 23. Juli . DaS Verordnungsblatt für die
vereinigte evangelisch -protestantische Kirche des GroßhcrzogthomS Baden
vom 27 . Juli enthält : 1 ) Dienstnachrichten ; 2) Bekanntmachungen
(darunter die landesherrliche Ernennung des Prof . vr . Behaghel
in Freiburg zum Mitglied der Generalsynode an Stelle des am Er¬
scheinen verhinderten Geh. Rath « Pros . vr . Herrmamr in Heidelbergs ;
3) Stiftungen .

HI Vom Neckar , 27. Juli . Am vorigen Dienstag waren De-
legirte aus dem Großherzogthum Hessen und Baden in Heidelberg zu
einer Konferenz zusammengetrelen, in welcher die Einzelheiten für den
Lau einer direkten Eisenbahn - Linie auf dem rechten Rhein -
uscr von Worm « nach Mannheim endgiltig vereinbart worden sind.
Die hessische Ludwigrbahn wird bekanntlich den Bau dieser Linie , die '
eine stehende Brücke über den Rhein in der Nähe von Worms nöthiz
macht, übernehmen.

Baden , 27 . Juli . Hr . Pollini , der Direkwr unserer italie¬
nischen Oxer , beabsichtigt , im nächsten Winter mit berühmten Künst¬
lern eine große Konzert- Tourne durch Deutschland zu unternehmen .
Nicola- Rubinstein ist hiefür bereit - gewonnen worden . — Den
Verehrern der klassischen Musik steht im Laufe des nächsten MenatS
ein seltener und hoher Gmuß bevor. Drei Meister crsten Ranges
haben sich vereinigt , um drei Matineen für Kammer¬
musik zu veranstalten , wie man sie vollendeter wohl nie und nirgends
hören könnte. ES sind die Künstler NikolaS Rubinstein , Fer¬
dinand Laub und Bernhard Coßmann . Jeden dieser berühmten

Bütuolen allein zu hören, ist schon eine Freude für jeden Masiksieund ;
i '-r verein e- Wirken aber darf man , selbst in Baden , ein musikalische -
Ereigniß nennen. — Der berühmte Reisende vr . Gerhard Rolfs
beabsichtigt , am Mittwoch den 2. Aug . in den neue » Sälen des Kon-
ver'atisnSbau '

eS einen populär - wissenschaftlichen Vor¬
trag zu halttn .

-s Bad PeterSthal , 19. Juli . Nachdem heute die russische
Großfürstin Marie und die beiden jüngsten Großfürsten unser«
Badort reilassen haben, sind die schönen Kaisertagezu Ende gegangen. CS
ist zunächst zu kor .siatiren , daß derKaiser und dieKaiserin , sowie
auch die übrigen maßgebenden Persönlichkeiten sich äußerst zufrieden
über PeierSihal und die Einwohner von da ausgesprochen haben. Nicht
nur die HLuSl chm Einrichtungen waren den höchsten Wünschen vollkom¬
men ernspreweird , auch die Freundlichkeit und bescheidene Zurückhaltung
der Or '.Seimrohncr und der anwesendenBadgäste hat Anerkennung gefun¬
den , wie dieses auch durch ein offizielles Aktenstück van Sr . Majestät
dm: Kaiser von FriedrichShasiir an da« großh. Bezirksamt Oberkirch
zur Genüge hervorzcht. Vcn Seiten der Gemeinde war man
bemüht , der kaiserlichen Familie den Aufenthalt so viel at» möglich
angenehm zu machen. So wurde schon den fürstlichen Persönlichkeit n
ein schöner Empfang bereitet , was seinen guten Eindruck nicht ver¬
fehlte . Sodann brachte man denselben einen für die hiesigen Ver¬
hältnisse großartige» Fackelzug ; die Schuljugend präsentirle sich vor
der Kaiserin, trug passende Gesänge und Gedichte vor und überreichte
Blumenbouquet -. Dieser Akt hat namentlich gefallen und wurde
freundlichst ausgenommen. Die Kaiserin unterhielt sich mit L . hrern
und Schülern in herablassendster Weise und hat selbst mit Unterstützung
der hohen Damen und Herren die Bewirthunz der zahlreichen Jugend
übernommen . Dann hatte der hiesige Säugerchor die Ehre , an einem
Abend den Herrschaften mehrere Luder vorzutragen. Ein brillantes
Feuerwerk nur prachtvoller Beleuchtung und großem Freudensruer mit
Musik und BLllersalven wurden zu Ehren des Großfürsten Sergius
zu dessen Namenstage abgebrannt . Auch auswärtige Künstler und
Virtuosen meldeten sich und kamen theilweise zum Vortrag ; unter
andern wurde der Offenburger Feuerwehr- Musik die Ehre zu Theil ,
vor Ihren Kaiser!. Majestäten sich zu produziren , und fand dieselbe
volle Anerkennung. Der Musik wurde eine reichliche Geldspende, dem
Kapellmeister ein Brillanlrinz .

Die reizende Umgebung , die Ausflüge nach Allerheiligen, Anisgast ,
Griesbach, RippoldSau u. s. w . boten der Kaiserfami ie viel Vergnü¬
gen . Die Morgenstunden verbrachte dieselbe jnebm klemm Spazier¬
gängen zu Hause. Gewöhnlich um 2 Uh: wurde dinirt und später
fand die Ausfahrt statt. Der Kaiser ist ein stattlicher Man » mit ern¬
stem Ausdruck. Die Kaiserin mit freundlichen Zügen zeigt da- Bil »
einer liebevollen Fürstin voll edler Theilnahme und Herablassung gegen
Jedermann . Sie scheint der Mittelpunkt des Kaiserhauses zu sein .
Die Großfürstin ist eine äußerst liebliche Erscheinung voll Anmuih
uud jugendlicher Munterkeit . Bei der ganzen Kaiserfamilie herrschte
äußerste Einfachheit und sichtlich herzliches , innige« Verhältnis unter¬
einander . Kein Mißton störte ihren Aufenthalt hier. Bon ihrer Zu¬
friedenheit mit ihrem hiesigen Aufenthalte zeugen auch die schöne» als
Andenken zurückgelasjmm Geschenke. So erhielt der Badei - enthümer
Hr. Müller , dessen Gattin und Cousine al» Beweis kaiserlicher
Zufriedenhstt äußerst werthvolle Schmucksachen . Hr . Medizinalrath
Haberer wurde zum Ritter des St . -Anua -OrdenS ernannt . Hc-
Pfarrer Matt , » r. Bürgermeister Müller , b-. kamen sehr schöne
Brillantringe , Oberlehrer Hirtz «ine goldene Tabatiere , besten Gauin
einen vollständigenBrillanlschmuck. Auch au- wärl « wohnendePersönlich¬
keiten wurden nicht vergessen, wie z. S . Hr. Hoflapezier Haßlinger
in Karlsruhe , welcher die geschmackvolle und prächtige Ausschmückung
der kaiserl . Gemächer besorgt hatte. Die OrlSarmm von hier und
Oppmau sind mit achthundert Gulden bedacht worden. Das gcsammte
Post- und Hotelpersonal , die Gendarmerie erhielten entsprechende Be¬
lohnungen und dem hiesigen Sängerchor wurde eine fürstliche Summe
zugewiesm. Kurz , wir können sagen : die kaiserl . russische Familie
har hier dm wohlthuendsten Eindruck zurückgelassen und wird in
dankbarem Andenken bei uns bleiben !

Konstanz , 26. Juli . (N. B. Ls -z.) Laut dem Ecgebniß von Er¬
kundigungen in eingeweihten Kreisen ist nun doch die baldige Ankunft
des Exkaiser « Napoleon III . mit seiner Familie auf dem Schlosse
Brmenberg mit Sicherheit zn erwarten. — Man vernimmt , daß Hr .
Gemcinderath Erämer gesonnen ist , aus dem Fabrikgeschäsl Macaire
u. Co . »uSzulrelen und die Direktion einer hier zu gründenden Filiale
drr Rheinischen Kreditbank zu übernehmen.

Vermischte Nachrichte».
— Die »Pfalz . Zig ." berichtet : Die meisten und , wenn wir nicht

irren , alle D iöz e s a » s y n o d e n der Pfalz haben beschlossen , an
maßgebender Stelle zu beantragen : daß die . Fürbitte für Kaiser und
Reich " in da- Kirchengebet ausgenommen werde .

— Den katholischen Blättern geht zur Benutzung gralis ein Blätt¬
chen zu , die Genfer Korrespondenz , die ihre Inspirationen direkt aus
dem Vatikan in Rom empfängt . In dieser wird von Frankreich ge¬
sagt, daß ihm von Gott die Mission übertragen sei , zu allen großen
Thaten der Mcnschheit den Jmpul « zu geben . (Haben' s erlebt !j Den
Fürsten aber , welche dem Papste nicht den schuldigen Beistand gelei¬
stet, wird folgende Perspektive in Aussicht gestellt : Der Papst allein
wird in seine Hauptstadt wieder einziehen , wahrend die unwürdigen
Könige, verflucht wie Saul , ein schimpfliches Ende finden wie dieser ,
oder von der rächende » Nemesis überall , selbst in drr Verbannung ,
von dem Bewußtsein der Erbärmlichkeit verfolgt werden. Der Tag
wird nicht mehr fern sein , da der Papst zu den Rrgieruugen sagen
wird : . Ich habe mit Euch immer zu Eurem Vorcheile gehandelt,
Ihr habt mich nicht gewollt , Ihr sollt Euren Willen haben ! Ich
habe mit Euch nicht- mehr zu thun . Die Völker bleiben mir , und
mit ihnen die Macht , entweder Euch katholisch zu machen oder Euch
zu unterdrücken ! "

Nachschrift .
-j-j- Ems , 27 . Juli. Der Kriegsminister Graf Roon

ist heute Vormittag mit dem Major v. Lettow zum
Vortrag bei Sr . Maj. dem Kaiser hier eingetroffen, eben¬
so ist der deutsche Gesandte in der Schweiz, Generalleut¬
nant v . Röder, heute hier eingetreffenund empfangen worden.

-j-j- Wien , 27 . Juli. Das Ministerium Hohenwart
hat seinen Organen in der Presse die nachdrückliche Wei¬
sung zugehen lassen , ihre maßlosen Hetzereien gegen Per¬
sonen und Zustände in Preußen-Deutschland einzustellen.

i Paris , 27 . Juli. Man versiLett, daß der Pariser
Munizipalrath aus dm 4. August cinberufen werden
wird , behufs Berathung über die Frage wegen der städti¬
schen Anleihe . — Der Zinsfuß der Schatzscheine ist um
2 Prozent ermäßigt.

j-j
- Paris , 27. Juli. Wie die „ Aamce HavaS " mel¬

det , werden die Titel der neuen Anleihe vor Ende dieser
Woche ausgefolgt werden .

T
'j' Versailles , 26 . Juli. Nationalversamm¬

lung . Ans den Antrag Rouveure ' s , statt der Abgaben
auf Gewebe und Rohstoffe eine neue Einkommensteuer und
Salzsteucr e

'
mzuführen , bemerkt der Finanzminister ,er wolle heute noch nicht in die Beratung dieser Fragen

eintreten ; er erklärt jekoch , daß das Grundeigenlhum be¬
reits unter allen Formen schwer besteuert sei. Auch wünsche
er keine Steuer einzuführen, welche die armen und die ar¬
beitenden Klaffen der Bevölkerung belaste, und er müsse sich
aus dem letzteren Grunde auch gegen die Besteuerung deS
Salzes erklären . Die Nationalversammlung sei in souve¬
räner Weise berechtigt , neue Steuern einzuführen und die
Gattung und die Art derselben zu bestimmen ; diese Fragen
seien keine persönlichen und er werde im Verein mit der
Nationalversammlung untersuchen , welche Steuern die zweck¬
mäßigsten seien . Lancier nimmt Akt von der Erklärung
des Finanzministers , daß der Vorschlag ans Besteuerung
der Gewebe vor das Haus gebracht und in gewissenhafte
Erörterung gezogen werden solle . Der Finanzminister er¬
greift nochmals das Wort und tadelt die Ueberstürzung,mit welcher über die Besteuerung von Zucker und Kaffee
abgestimmt worden sei. Schließlich wird der AntragRouveure ' s der Budgetkommission zur Berichterstattung
überwiesen.

ch London , 27. Juli. Im Unterhause machte FörsterNamens der Regierung die Mittheilung , daß einige min¬
der wichtige Artikel der Ballotbill gestrichen seien , wo¬
durch das Wesen der Bill keine Beeinträchtigung erfahren
habe .

-
j
-j- Konstantinopel , 26 . Juli. Gutem Vernehmen nach

ist der Vertrag bezüglich der neuen Anleihe gestern unter¬
zeichnet worden.

Frankfurter Kurszettel vom 28 . Juli.

Staatspapiere .
Deutschland 5 ' /, Bundesoblig.101°/-

„ 5°)o Schatzscheine 100°/-
Prmßen 4'/? /» Obligation . S8
Baden 5"/« Obligationen 101V,

. 4 ' /? / ., . 97

. 4»/ , . 90

. 3V-°/«Oblig .v.1842 85 ' /-
Bayern 5«/» Obligationen 100°/ -

. 4 -/,V , . 98V-
^ 0/ HH

Württemberg 5°/ , Obligation . 101' /-
- 4 ' / -V» . 97 ' / ,
. 4V„ . 91

Nassau 4 '/ -Vs Obligationen 97'/,
. 4»/ ° . 89' /-

Sachsen S°/o Obl . 103 '/»
S .-Gotha 5" . . 102 -/»
Gr . Hessen 5Vo Obligation . 102

. 4Va . 95
Oesterreich 5"/o Silberrente

Zins 4 '/, «/ , 56-/-

Oesterreich 4°/g Papierrente
Zins 4' /iVa 48 '/.

Luxem- 4°/. Obl . i. Fcs. ü 23 kr. 86 '/ ,
bürg 40/0 dto. i.Thlr. L105 kr.86 -/ ,

Rußland 5Vg Oblig . v . 1870
-c ü 12. 84 -/,

. 5V, dto. v. 1871 83 ' /,
Belgien 4'/-"/ , Obligation . 102
Schweden 4 '/, «/» dto i. Thlr . 92
Schweiz 4-/,Vo Eid. Oblig . 101V.

> 4'/rVgBern.Sttsobl . 98°/ ,
Volle stanz . Rente 84
S-er- . . 87'/, - V,
3°/o Spanische 31 °/ .R .-Amerika 6"/o Bonds 1882r

von 1862 96 '/.
. 6°/, dto. 1885r

von 1865 96V»
. 5V„ dto. 1904r

("7»»' v. 1864 94V»

Aktie« und Prioritäten .
Badische Bank . . . . —
Franks . Bank ü 500 fl. 3°/o 137-/»

, Bankverein ü Thlr . 100, 40V,
Einz . 112

. Vereinskassemit fl. 100 108
Darmstädter Bank 3L6
Oest. Nationalbank 736
Oefterr . Credil.-Aktten 272
4V-°/ °bayr .Ostb.ü200fl. 129V,
4V-' /»pfälz.Marbhn .500fl. 127'/-
4°/,Ludwigsh .-Berb .500fl. 181°/«
4V«Psälz .Nordb .-M .S00fl. 110°/»
4VoHess .LudwigSbahn 155
3V-V°Oberhess.Eisnb.350fl. 75°/-
5V»östr.Frz .Slaatsb . i.Fr . 402
5' /, . Sud -Lmb .-St . - E . -A. 171' /-
5°/g „ Nsrdwestb. - A.i.Fr . 200
5°/aElisab .-Eisnb.L200fl. 212
5°/gGaliz . Carl -LudwigSb. 237 -/,
S°/oRud .Eisnb . 2 .EmL00fl . 155'/,
5V«Böhm .Westb.-A. 200fl. 240
bV»Frz.Jos .Eisnb.steuerft. 193'/ -
5V,Alföld - Fium .Eisnb. V, 168'/,

ö"/°Hess.LudwigSb .Pr .i.Thlr . 101
5Vo Böhm. Westb . -Pr . i. Silb . 77
5V» Elisab. B.-Pr . i. S . i . Sm. 77 -/ ,
5«/ » dto . . LS « . 78 »/.
ZV» dto. steuerst , neue , 83 '/,
5°/« , (Neumarkt-Ried) 83
dVoFrz.-Jos .-Prior . steuerst. 79 °/»
5«/«Kronpr.Rud .Pr . v. 67/68 74 ' /.
5V,Kronpr .RudolfPr .v.1869 74 ' /.
5°/ , östr.Nordwestb .-Pr . i. S . 79 V,
5V« UngDstb .- Pr . i. S . 66 °/ .5°/o Ungar. Nvrdostb -Prior . 69 ' / .
5°/oKasch.Oderberg.Pr . steuerst. 73
3Vo östr.Süd .- Lomb .-Pr . i.Fcs. 44 °/.
3°/o östr.StaatSb .-Prior . , 57 °/»
3V»Livornes .Pr .,i -it.o, v»o ,2, 32 '/ ,
5°/o preuß. Bodenkredit-Central «

Pfandbriefe 104
7' / , Neu- Nork- City-BondS 96
6"/ , Pacific Central 84V»6°/, South Missouri 70 °/ ,
Thüringer Lit . L 87 ' /.

Arelrbensloose und Prämienanleihen .
Bayr . 4°/o Prämien - Anl . 109°/-
Badische4«/« dto. 108 -/.

. 35 -fl.- Loose . . 66°
Braunschw . 20-Thlr .- Loose 18'/-
Großh . Hessische 50-fl.-Loose 172' /»

. . 25-fl.- . 49

An«b»ch- Gunzenhausen.Loose
Oestr.4°/ »250-fl.-Loose » .1854

. 5°/» 500-fi. - . ». 1860
„ lOO-fl.- Loose von 1864

Schwedische lO-Thlr .-Loose
Zinnländer lO-Thlr .-Loose

11V»
77
87

130
41 ' /,

8V,
Wechselkurse , Gold nnd Silber .

Amsterdam 100 fl., 3V, k. S .
Berlin 60 Thlr ., 4°/, - ,
Bremen 50Thlr . G . 4"/» ,
Cöln 60Thlr . 4°/°
Hamhurg100M . -B.3VrV, .
London 10 Pf .St . 2' /, °/o .
Paris 200 Fc». 6°/»
Wien 100 fl. östr.W . 5°/„

99 -/»
105

96 -/-
105

87'/.
117-/»

93
95-/-

Disconts . . . . l .S . 3' /,V >

Preuß .Friedrich »d'or
Pistolen . . -.
Holländ. 10-fl.-St .
Ducaten . . .
20-Francs -Stücke .
Engl. Sovereigns
Russische Imperial .
Dollars in Gold

. 9.58- 59

. 9.39—44

. 9.55- 57
» 5,34—36
. 9.20- 24
. 41.51 —53
. 9 .39—41
. 2.24 '/, - 25 ' / ,

Still .

Berliner BSrse . Schlnßkurse. 28. Juli. Kredit 155.
Staatsbahn 229 '/, , Lombarden 97'/„ 82er Amerikaner 97' /, , RumS -
nier 44 .

Wiener Börse . 28. Juli. Kredit 285'" , Staatsbahn 421
Lombarden 17M", NapoleonSd'or 9.79 , Anglobankaklien254 °«.

'

Verantwortlicher Redakteur:
Dr - I . Herm. Krocnlein .



^ Todes -Anzeige .
848 . Mannheim . Ver- i

wandten und Freunden die
schmerzliche Mittheilung , daß »
Donnerstag Abend 6 Uhr !

geliebter Vater , Groß¬
vater und Schwiegervater,

Franz Beauval ,
Hof- Tanzlehrer ,

»in einem Alter von 73 Zähren sanft^
' entschlafen ist.

Mannheim , den 28 . Zuli 1871.
Im Namen der Familie:

M . Beauval .

SS8.i

Reichhaltiges Lager von Coneert - und Salon -Flügeln , Tafelpianos , Pianinos und Harmoniums denanerkannt berühmtesten Fabriken von Rich. Lipp , I . L P . Schicdmayer , Schiedmayer L Söhne , Karl Hardt , F . Dörner
Trayser Lr Comp. , Steinweg , G . Schmechten , C . Lockingen , Westermann k Comp . , B . Schleip , Biese , Bechstein , Wester¬
mayer , Blüthner , Tischler Sr Woltestorff , C . I . Quandt , Caim Sr Günther . Für Solidität eines jeden Instrumentes mehr¬jährige Garantie . Preise billigst. Zahlungsbedingungen günstig . Stimmen wird bestens besorgt.ILr-LsEr LZ ZLuI»- beim Großh. Palais.

849 . 1 . Durlach . Mt dem 1. August übergebe ich meinen

Herrn W . Roesener.
Indem ich für das mir erwiesene Vertrauen danke , bitte ich dasselbe auf Herrn

Roefener zu übertragen.
C .

Mich als Geschäftsnachfolger des Herrn Friderich empfehlend , werde ich eifrigst
bestrebt sein , den Anforderungen und Wünschen des mich beehrenden Publikums in jeder
Weise gerecht zu werden .

Durlach, den 28 . Zuli 1871.

Diese Loose , v »n der Königs . Ungar . Regierung garantirt , gehören unstreitig zu den sichersten
Lotterie-Pavi -ren. ,Ziehungen am 13 . August, 13. Novbr., 13. Febv. , IS. Ma ».
Haupttreffer : fl. 230,000,2 «« ,««« , » 50,000,100,000 u. s. w.

Jedes Loo« muß mit mindestens fl . 108 gezogen werden. Die Gewinne erleiden keinen
Steuerabzug .

Zn - ie nächste Ziehung vom 13. August fällt - er größte
Treffer von fl 230,000

Diese Loose sind bei allen Bank » und Wechsel -Hausern des In - «ud Auslandes zum jeweiligen?
Tages -Eours zu haben. 842 . 1 .

96 . 3. Hamburg - Ämerikanischr Packetfahrt - Actien - Gesellschaft .

Directe Poft-Dampsschifffahrt zwischen
Hamburg und New -Iork

sti

Havre anlaufend, vermittelst der Post -Dampfschiffe
l.j I
t.sllorzens. 1
l-j I

Vandalia , Sonnabend IS . August»
Westphalia, Mittwoch» 23 . August.
Holsatia, do. 30 . August

Zweite Cajstte Pr . Cr :. Thlr . ISS , Zwischendeck

« llemauuia» Mittwoch, 2 . « ugust
Tilefia , da. S. August
Hammoui«, do. 1k. August

Passagepreise : Erste Cajüte Pr . Crt . Thlr. 183 ,
Pr . Crt . Thlr . 53 .

zwschn Hamburg nWeffindien
Grimsby und Hovre anlaufend,

nach St . Thomas , La Suahra , Puerto Eabello , Curusa », Colon , Santa Maria , Sabauilla und
Colon (ASPiuwall) mit Anschluß vis Pauama

«ach allen Häfen des Stillen Lceans
und vi» Sa » FraueiSeo nach Japan und China

Dampfschiff Borussia » Eapt . « ühtewein , am 23 . « ugust.
. Teutonia , . Milo , . 23 . September.
. Bavaria , . Stahl , „ 23 . Oktober.

Hamburg -Havana ^ New Orleans ,
aus der Hin » und Rückreise Havre und Santander anlaufend .

Von New-OrlcanS l
1. November.

29 . Rav mber.
27 . Dezember.
24 . Januar .

Nordens.

von

zwischen

von Hamburg : Von Havre : Von Soutavder :
Germania , 23 . September. 26 . September. 3V. September .
Sarouia , 21. Oktober. 24 . Oktober. 28 . Oktober.
Vandalia , 18 . November. 21. November. 25 . November.
Germania , 16 . Dezember. 19. Dezember. 23 . Dezember.

« ud ferner alle vier Wochen Souuabends .
Passageprrise : I . Cajüte Pr . Crt . Thlr 188 , Zwischendeck Pr. Crt . Thlr. 55 .

Näheres bei dem Schiffsmakler August Bolten , Wm. Miüer 's Nachfolger , Hamburg,
und den bevollmächtigten Agenten für das GroßherzogthumBaden: Herren Walther Kf
v . Reckow, Mich Wirsching , Rabus A Stoll , Gundlach Sf Bärenklau ,
und I . M Bielefeld in Mannheim und in Freiburg i . Br . , Eisenbahnstraße 26,C . Schwarzmann in Kehl a. Rhein » C . E Ehrmann in Straßburg und
Conrad Herold in Mannheim .

Gebrüder Hug ,
Muflkalien- und Instrumentenhandlung .

Gegründet 1807 .

Domplatz» 18. Freie Str . Bahnhosstr. Schmidgaffe.

aus den besten Fabri -
als : Blüthner ,

Bechstein , Schwech¬
ten . Steinweg , Hüni
Sf Hübert , Trayser

MlM 08,
Mget,
Harmoniums , u. s. w .
in größter Auswahl zu alle» Preisen , mit vollständiger Garantie .

Wir halten unser reichhaltiges Lager aller Musikinstrumente ( «ür Kauf und Miethe ) ,sowie der deutschen und ausländ . Musik für Kauf und Abonnement (Leihanstalten von über
190,000 Nrn . ) allen Musikfreunden in Elsaß -Lothringen und dem Großh . Baden bestens empfohlen.Wir werden fortfahren , uns durch billige Preise, aufmerksame und schnelle Bedienung das Vertrauende» geehrten Publikums zu erhalten . Z .470 , 3.

814 . 2.Ein Pferd ,
Wallach, 5 Fuß 7 Zoll, fehler-

Verkauf .

braun -r Wallach, 5 Fuß 7 Zoll, fehler¬
frei, angeritten und gefahren, steht zumWo ? sagt die Expedition dieses Blattes .

847 . 1 . Karlsruhe . Ein
junger geübter Photograph und

ein Lehrling finden Kondition bei Schuhmaua L
Sohn , Hofphotographcn in Karlsruhe .

UN
1871 . Kekluss5 . 8ex >t . 1871

Ulvdvr L2VO » « 8 HVstrttemberK « nst Huekva .
VSsUel » « vSLkiivt von Rkarjrviis 8 4 I»r I»Is « » Irr . 344

822 . 1. Institut ätz jtzUützS K6U8
» « rniLÄVoi » iVauä).

Ls pensionvst stirige p»r Rlr . vt äknst . Movlrvstlei » SSt specisieinent äeslins ä secnuster lozparevts gui tiennsnt s proeurer s Isars enksnts uns donns säucstion et uue instruction soigvse.Lurveillsnce kerme et psternells . L-nngnvnr krsnesise, sliemsnäe , snZisise , itsiienue.
LtilÄ « 8 toinrieoiQioLo 'ii tt 3023 X )

^ Denikr 's Verlag in Leipzig . ^
AU^ ogrl , vr . I . » Korpulenz . Ihre Ursachen, Ber-
«C ^ hütung und Heilung durch einfache diätetische

Mittel . Auf Grundlage des Banting - Systems .
Ausl Preis 33 kr .

ML ^ eller, Vr. K ., Taschenbuch für Badereisende .« ^ « ^ Ein Jahrbuch der Bäder , Kurorte und Heilan¬
stalten Deutschlands , der Schweiz und dcr an¬
grenzenden Länder. 4te Aust. Preis 36 kr.

Zu beziehen durch A . Bielefeld s Hof-
buchhandlunq in Karlsruhe . _ 816.

ßuentm'8 neuester rasoli6n -r 'alu>
plan iür Laäsii unll 8üL-
äsulsoLlartä . krsis 6 Lr .

ersrdien so eben in

in Fst er» / » » »«/ » » .
U'ielierverkSuker erdsiten entspreedenäen

l ktsbslt . 843.

840 . Oa « .

Bekanntmachung.
Montag de» 7 . « ugust l . I .» Vormittags 9 Uhr,hält der bad. Verein für Bienenzucht seine ordentliche

Generalversammlung in Gernsbach im Gasthaus zum
Wilden Mann ab , womit eine Ausstellungvon leben¬
den Bienen , Bienengeräthen und Bienenproduklen . nebst
großer Vcrloosung der ausgestellten Gegenstände ver¬
bunden ist. Loose ü 12 kr. find durch Großh . Sch ' oß-
verwalter Hr . Fels in Gernsbach zu beziehen . Alle
Bienenzüchter und Bienenfreunde find hiezu sreund-
lichst eingeladen.

Oos , den 26. Juli 1371.
Für den Vorstand des bad . Vereins

für Lienenzucht .
Fr . Huber.

84t . 1 . Heidelberg .
Aus freier Hand zu verkaufen:

Ein elegantes zweistöckiges HauS auf
Sommerseite der Anlage mit 10

6 Mansarden , 2 Küchen,— Kellern , Badezimmer , Walchküche ,
Brunnen und schattigem Garten , alles im bellen Zu¬
stande. Da » HauS ist so solid gebaut , daß sich noch
eine oder zwei Etagen aufbauen lassen. Man wende
sich an den Eigenthümer ,

Anlage 15 , Heidelberg.
801 . 2. Kehl . ,

Gasthoss-Em-sehlllstg.
Unterzeichneterzeigt hiermit an , daß er seinen , wäh¬

rend dem Bombardement von Straßburg in Brand
geschossenen

Gasthof zum Salinen
unter dcm Heutigen wüoer eröffnet bat, und empfiehlt
sich de» verehrl. Reisenden auf« beste.

Kehl, den 27 . Juli 1871.

_ A. Benz.
775 . 3 . F u r r w a n ae n.

Offene NaLhschreiberstelle .
Zu Furtwangen ist die Stelle eines Raihschreiber»

mit «inem fixen Gehalt bis zu 400 fl. pro Jahr zu be¬
sitzen . Lusttragende Bewerber belieben ihre Gesuche

innerhalb 14 Tagen
unter Zeugnißvorlage an den Gemeinderath daselbst
einzureichen.

Furtwangen , den 23. Juli 1871.
Der Gemeinderath .

Z i m b e r .

Bürgerliche Rechtspflege.
Saute «.

A.374 . Nr . 9724. Müllheim . (Präklusiv¬
bescheid .) In der Gant über den Nachlaß des ver¬
storbenen Emanuel Maier von hier werden mit
Bezug auf unsere Bekanntmachung vom 5 . d . Mts .Nr . 8811 alle Diejenigen , welche bis heute ihre
Ansprüche nicht geltend gemacht haben, hiermit von

der vorhandenen Gantmasse ausgeschlossen .
V . R . W.

Müllheim , den 25 . Juli 1871.
Großh . bad . Amtsgericht.

Bulster . ' Raab .
A.375 . Nr . 9735 . Müllhcim . (Präklusiv¬

bescheid .) In der Gant gegen Müller Wilhelm
Heitz von Müllheim werden alle Diejenigen , welche
die Anmeldung ihrer Ansprüche bis heute Unterlasten
haben, von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

V R W
Müllheim , den 26 . Juli 1871.

Großh . bad . Amtsgericht.
Bulster .

Raab .

Verwischte Bekanntmachungen.
811. Nr . 8463 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Zur Vornahme der durch höchste Verordnung vom

13 . Mai 1823 , Regierungsblatt Nr . XIII . , und durch
8 68 der Ministerialvcrordnung vom 2 . Oktober 1869,
Gesetzes - und Verordnungsblatt Nr . XXII . , vorge¬
schriebenen Prüfung solcher jungen Leute , welche ohneein Lyceum absolvirt zu haben, zur Universität über¬
gehen wollen, wird hiemit

Mittwoch der 27 . September d . I . u . ff.
bestimmt.

Zu gleicher Zeit wird die Prüfung solcher Candi-
daten für den öffentlichen Dienst abgehalten werden ,von welcher vor dem Beginn eines Fachstudiums auf
der Universität oder aus einer technischen Lehranstalt
der Nachweis einer bestimmt vorgeschriebenenSchul¬
bildung , aber nicht die Absolvirung eines Lyceums
verlangt wird , und welche nich : aus der betreffenden
Schulklasse mit dem Zeugnitz der Reife entlassenworden sind.

Diejenigen, welche sich der einen oder anderen dieser
Prüfungen unterziehen wollen, haben sich unter An¬
gabe des gewählten Berufsfaches, sowie des bisherigen
Studienganges , wobei hauptsächlich eine genaue Auf¬
zählung der gelesenen lateinischen und griechischen
Schriftstücke zu geben ist , und unter Vorlage ihre»
Geburtsscheines , sowie ihrer Studienzeugnisse und,
sofern Befreiung von der geordneten Prüfungsgebühr
beansprucht werden will, unter Anschluß eines legalen
Vermögenszeugnisses spätestens bis zum

1. September d. I .
schriftlich bei diesseitiger Behörde zu melden und im
Falle der Zulassung am 27. September d. I . Vor¬
mittags 9 Uhr auf unserer Erpeditur einzufindm.

Karlsruhe , den 18. Juli 1871.
Groß . bad . Oberschulrath.

R enck.
— _ Krapf .

843. 1 . Karlsruhe .

Aufforderrung.
Diejenigen Geschäftsleute» welche Bauarbeiter «, Re¬

paraturen oder Lieferungen in der Zeit vo» 1 . Ja¬
nuar bis I . Juli d . I . für uns besorgt, die Rechnun¬
gen hierüber aber noch nicht eingereickt baden , werde«
hiermit aufgefordert, solche längstens bis zum 8 . A«-
Ü»st d . I . anher einzureichen , va wegen de« Vollzug«der Mititär -Convention die diesseitige Rechnung ab«
schließt und spätere Einsendungen von un» « icht mehr
berücksichtigt werden können.

Karlsruhe , den 26 . Juli 1871.
_ Großb bad. Garnisons - Verwaltu ng.

846 . G o r t e S a u e.

Dungversteigerung .
Da « Fcld- ArtiUerieregiment läßt am

Donnerstag den 3 . August d. I . ,
Vormittags 10 lthr ,da« Ergebnis! an Pkerdedü ger pro August gegen

Baarzechluvg öffembch » cist - iger«, .
Gottesaue , den 27 Juli 1871 ._
835 . 1 . Müllheim . (Gehilfenstellei ) Di-

zweite Gehilfenstelle mit einem Gehalt von 500 st.
wird aus den 15 . Oktober l . I . erledigt. Bewerber
wollen ihre Gesuche unter Anschluß der Zeugnisse
anher einreichen .

Müllheim , den 27 . Juli 1871 .
Großh . bad . Obereinnehmerei und Domänenver -

waltung .
( Mit einer Beilage .)

Druck und Verlag der G . Breun ' schen Hofbuchdruckerei .
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